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Tom Cruise: Psychopharmaka 
an Drogensucht in USA schuld 
HAMBURG - Tom Cruise (Bild) hat die 
Pharmaindustrie für die Drogensucht von 
Kindern und Jugend­
lichen in den USA 
verantwortlich ge­
macht. Der Holly­
wood-Star sagte der 
Zeitschrift «Cincma» 
laut einer Vorabmit-
teilüng von Mittwoch: «Nicht die kolumbia­
nischen Drogenbarone sind  -das Problem, 
sondern die Pharma-lndustriellen, die Men­
schen drogensüchtig machen.» Der 4 l-Jiihri-
ge kritisierte, Kinder würden wegen lächer­
licher Anlässe wie einem diagnostizierten 
Aufmerksamkeits-Defizitsyndrom mit 
Psychopharmaka voll gestopft. 

Alicia Keys hält nichts 
von Casting-Shows 
HAMBURG - Von Nachwuchs-Shows wie 
«Deutschland sucht den Superstar» hält 
Soul-Sängerin Alicia Keys (Bild) nichts. Der 
Zeitschrift «TV Spielfilm» sagte die 22-jäh­
rige Musikerin: «Die meisten, die dort mit­
machen, merken ja gar 
nicht, wie sie fürs Ge­
schäft missbraucht 
werden.» Keys' hatte 
sich selbst von einer 
Plattenfirma getrennt, 
die sie als Teenstar 
vermarkten wollte: «Ich wusste, dass ich 
nicht glücklich werde,  \Jvenn  mir andere Leu­
te sagen, was ich für Musik machen soll.» 

Gabi Bauer hört auf 
KÖLN - Gabi Bauer beendet ab sofort ihre 
Talkshow in der ARD. Die Moderatorin bat 
den WDR um vorzeitige Auflösung ihres 
Vertrags. «Der Anspruch, eine politische, 
themenorientierte Talkshow am späten 
Abend zu senden, hat nicht die nötige Zu-
schauerresonanz gefunden», erklärte Bauer. 
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wünscht allen Volksblatt-Leserinnen und 
-Lesern eine besinnliche Adventszeit und 

ein gesegnetes Weihnachtsfest. 

Die HANDinHAND Anstalt und alle Spon-
1 soren und Gönner würden sich freuen, 
vom 1.-24. Dezember 2003, jeweils um 
17.30 Uhr, möglichst viele Besucherin­

nen und Besucher beim Adventskalender 
in Balzers (bei der Garage Karl Vogt) be­

gossen zu dürfen. 
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Streit um Todesstrafe 
Internationale Diskussion um Schicksal Saddam Husseins 

LONDON - Nachdem sich die 
einhellige Erleichterung über 
die Festnahme Saddam Hus­
seins gelegt hat, beginnt Jetzt 
international die Debatte über 
die Bestrafung des Exdiktators. 
Zwar kommen dazu bislang so­
wohl von den Gegnern als den 
Befürwortern der Todesstrafe 
nur vorsichtige Töne. 
Dennoch könnte die Frage die 
transatlantischen Spannungen wei­
ter verschärfen - vor allem, falls 
der irakische Exstaatschef tatsäch­
lich zum Tode verurteilt werden 
sollte. Klar gegen eine Hinrichtung 
Saddam Husseins haben sich bis­
lang vor allem die UN ausgespro­
chen. Generalsekretär Kofi Annan 
erklärte, die Vereinten Nationen 
unterstützten die Todesstrafe nicht, 
und verwies darauf, dass keines der 
UN-Kriegsverbrcchcrtribunale de­
ren Verhängung vorsehe. Die Euro­
päische Union schloss sich dieser 
Haltung an. EU-Sprecher Diego 
Ojeda wollte sich zwar nicht direkt 
zu Saddam Hussein äussern, sagte 
jedoch: «Wir glauben, dass es kei­
ne Umstünde gibt, die die Todes­
strafe rechtfertigen können.» 

Auch Dänemark, das die USA 
im Golfkrieg unterstützte, bekräf­
tigte seine Ablehnung der Todes­
strafe. Die dänische Tageszeitung 
«Berlingske Tidende» schrieb, die 
internationale Gemeinschaft und. 

Während weltweit die Diskussionen über die Bestrafung von Saddam Hussein anhielten, starben in Bagdad bei 
der Explosion eines Tanklasters wieder zehn Personen. Dies stellte sich allerdings später als Unfall heraus. 

die irakische Führung müssten 
«den Irakern zeigen, dass es eine 
Alternative gibt zu dem Terrorregi­
me der vergangenen Jahrzehnte». 

Auch der Vatikan blieb bei seiner 
ablehnenden Haltung. Kardinal 
Renato Martino sagte, er empfinde 
trotz der Gräuellaten Saddam Hus­
seins Mitleid mit diesem, nachdem 
er Bilder «dieses zerstörten Man­
nes» gesehen habe, der «wie eine 

Kuh behandelt» worden sei. Gross­
britannien will eine Todesstrafe of­
fenbar ebenfalls, nicht unterstützen. 

' Premierminister Tony Blair sprach 
sich dafür aus, den Irakern die Ent­
scheidung über das Schicksal ihres 
früheren Staatschefs zu überlassen. 
Blairs Sprecher sagte, London leh­
ne zwar die Todesstrafe ab, werde 
jedoch jede Entscheidung eines ira­
kischen Gerichts akzeptieren. -

Offenbar soll Saddam Hussein in 
seinem Heimatland der Prozess ge­
macht werden. Dies sagte der Vor­
sitzende des provisorischen iraki­
schen Rcgicrungsrates, Abdplasis 
el Hakim, in London nach Gesprä­
chen mit dem britischen Aussenmi-
nister Jack Straw. Hussein werde 
vor ein irakisches Sondergericht 
gestellt, wobei internationale Stan­
dards eingehalten würden. 

Sperrwall als Zankapfel 
Joschka Fischer für neuen Nahost-Dialog 

Haag O M A N O R  

JERUSALEM - Der deutsche 
Aussenminister Joschka Fischer 
hat Israelis und Palästinenser 
zur raschen Wiederaufnahme 
des Friedensprozesses aufgeru­
fen. Zum Abschluss seiner Nah­
ost-Reise sagte er: «Die Dinge 
sind in Bewegung geraten.» 
Nun sei «die Gelegenheit, nach 
vorne zu rücken», sagte Fischer ges­
tern weiter. Während der Aussen­
minister Israel für die Errichtung 
der umstrittenen Sperranlage zum 
Westjordanland kritisierte, forderte 
er die Palästinenser auf, «die Struk­
turen des Terrors zu zerschlagen». 
Fischer traf mit dem israelischen 
Ministerpräsidenten Ariel Scharon, 
seinem israelischen Amtskollcgen 
Silwan Schalom sowie dem neuen 
palästinensischen Regierungschef 

Ahmed Korei zusammen. Auf einer 
Sicherheitskonferenz in Tel Aviv 
sagte er, der Verlauf des Sperrzauns 
sei «aus Sicherheits-Gesichtspunk-

ten kaum zu verstehen». Ausdrück­
lich bekräftigte Fischer zwar das 
Recht Israels auf Selbstverteidi­
gung. 

Weiterhin Streitpunkt in Nahost: die SpBrranlage zum Westjordanland. 

Haider nicht 
mehr gewählt? 
WIEN - Rund zweieinhalb Monate 
vor der Kärntner Landtagswahl hat 
die ÖVP definitiv ausgeschlossen, 
Jörg Haider erneut zum Landes­
hauptmann zu wählen. «Das ist Par-
teilinic», stellte Parteiobmann Ge­
org Wurmitzcr gestern fest. Gleich­
zeitig schloss er aber nicht aus, dass 
die ÖVP einen anderen Freiheit­
lichen zum Landeshauptmann wäh­
len könnte, falls die FPÖ wieder 
stärkste Partei werden sollte. «Die 
ÖVP steht für eine Veränderung und 
sieht es nicht als ihre Aufgabe an, 
einen Landeshauptmann Haider zu 
erritöglichcn», sagte Wurmitzer. 
Haider hätte sich durch seine jüngs­
ten Aussagen nach der Festnahme 
von Saddam Hussein «selbst dis­
qualifiziert». Haider hatte die Fest­
nahme Husseins eine «Schmieren­
komödie der Amerikaner» genannt. 

Nur kurze Babypause 
Supermodel Heidi Klum plant weiter 

HAMBURG - Supermodel Heidi 
Klum plant trotz ihrer Schwan­
gerschaft kein Ende ihrer Kar­
riere: «Ich mache eine kleine 
Babypause», sagte die 30-Jäh­
rige in Hamburg, als sie In ei­
nem hautengen schwarzen 
Kleid ihre neue selbst entwor­
fene Modekollektion für den Ot­
to-Katalog vorstellte. 
Sie ist seit einem Jahr mit dem 53 
Jahre alten Manager der Formel-1-
Mannschaft von Renault, Flavio 
Briatore, zusammen. Ende Novem­
ber vergangenen Jahres hatte sie 
sich nach fünf Ehejahren von ih­
rem Mann, Stärfriseur Ric Pipino, 
getrennt. Ihr Vater Günther Klum 
sagte dem Kölner «Express»: 
«Heidi ist geschieden. Sie hat das 

nur nicht an die grosse Glocke ge­
hängt.» Sie ist nach eigenen Anga­
ben im vierten Monat schwanger. 
Ob ,es ein Junge oder Mädchen 
wird, sei «egal, Hauptsache, das 
Kind ist gesund», sagte sie. 

Heidi Klum und Havio Briatore. 

Seltener Nachwuchs 
Gürteltier-Babys im Nocturama 

KERZERS - Im Nocturama Ker­
zers FR haben drei Neunbinden­
gürteltiere das Licht der Welt 
erblickt. Laut Angaben des Zoos 
sind Geburten dieser Gürteltier­
art in Gefangenschaft ein äus­
serst seltenes Ereignis. 
Die Gürteltier-Mutter hatte die ur­
sprünglich sechs Jungtiere bereits 
Mitte September zur Welt ge­
bracht. Drei überlebten die ersten 
Wochen nicht. Am 20. Dezember 
werden die Jungtiere erstmals den 
Besuchern präsentiert, wie das 
Nocturama am Mittwoch mitteilte. 
Das NeunbindengÜrteltier ist von 
prähistorischer Erscheinung und 
stammt aus der Ordnung der Zahn­
losen, zu der auch die Faultiere und 
Ameisenbären gehören. Es kommt 

fast im gesamten tropischen Ame­
rika vor und kolonisiert seit 100 
Jahren auch den Süden der USA. 
Bisher konnte erst der Zoo in Arn-
heim eine Zoogeburt von Neunbin­
dengürteltieren verzeichnen. 

Ein seltenes Neunblnden-GUrteltier. 


